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$)rofcfTor Dr. »htbolf ßcllcr
@5 finö- nod; feine artbertbalb 3af>re ber feit öie „Berrter

2öod;e" ißrof. Sr. Bubolf geller 31t feinem fiebaigften ©eburts»
tag gratulieren formte. 3n feiner launigen unb braftifcben Brt
bat er uns bamats geantwortet, jefet fönne er rubtg fterben,
benn fein 9tefrolog Hege ja bereits gebrucft nor, gana nach bem
bewährten Bejept bes „fftil nifi bene" abgefaßt; unb etrnas
ernfter fügte er bei: bas Ijersaftbma plage ibn mieber, er habe
fo bas ©efübl, er tnerbe bem Staat nicht mebr aüsugroBe Ko*
ften nerurfacben. Unb nun bat ibm in her Sonntagsfrübe bes
13. Qftober ein fjintfdblag bas BerouBtfein für immer genorm
men, unb in ber Starbt nom 16. auf ben 17. ift bann audj bas
fiera ftitfgeftanben.

Bber bis 311m lebten Sag ift tnabr geblieben, tnas mir ba*
mats in jenem ©ratulationsartifel fcbrieben: ber offisiette ffitn=
tritt in ben fogenannten fRubeftanb fönne für ibn in fetner
SBeife ben Beginn einer wirtlichen Bltersrube bebeuten, eine
Bitalität roie bie feine laffe ficb nie urtb nimmer su befrbaulirber

Untätigfeit fommanbieren. Unb in ber Sat batte er feitber nocb
täglirb feine Sammtungen im biftorifcben SJÎufeum betreut,
batte weiterhin Borträge unb an ber Unioerfität narb mie oor
„als fein eigener SteUoertreter", mie er 3U frber3en pflegte, feine
Bortefungen gehalten.

fftubolf Setler mürbe am 6. 3uli 1869 in Sbun als Sobn
eines Kaufmanns geboren, ber aus Smeifimmen .ftammte.
Seine Stutter mar bie befannte Borfämpferin ber bausroirt»
fcbaftticben Busbitbung ber grauen unb ©rünberin bes fcbroei*
serifeben gemeinnüfeigen grauenoereins, SRarie Bofina éofer
aus Sbun. Da er feinen Bater früh oerlor, mucbs er im ijaufe
feines Stiefoaters auf, bes Begrünbers ber altfatbolifcben
Kirche ber Scbmei3, Bfarrer Baultn ©fcbminb. ©r burcblief bie
Brimarfrfjule in Starrtircb unb bie Kantonsfcbule in Solotburn
unb ftubierte banatb an ben Unioerfitäten Bafel, Bern unb
greiburg im Breisgau. 1894 mürbe er ßebrer ber Baturmiffen*
fcbaffen an ber bernifcben SOtäbcbenfefunbarfcbule unb 1904 fam
er in gleicher ©igenfcbaft an bas ftäbtifcbe ©pmnafium. 1907
habilitierte er ficb als Brioatboaent an ber Unioerfität Bern
unb 1919 erhielt er bort bas Drbinariat für ©eograpbie, Böl=
fer= unb ßänberfunbe. Das fMfeeug 3U feiner ßebrtätigteit
hatte er ficb aufeer burcb eingebenbe Stubien auf längere^ Bei»
fen in Bgppten, Sunis, Blgerien unb Staroffo erworben. Den
nahen Often, beffen fd;manfenöes Scbicffal in biefen Sagen ihm
noch befonbers nahe ging, fannte er fc gut, baB er öfters als
ßeiter oon fjellasfabrten unb Stubienreifen nach Damasfus
unb Bagbab teilnahm. BuBerbem hatte er bie orientatifcben
Sammlungen ber meiften europäifcben £auptftäbte an Ort unb
Stelle ftubiert.

fjanb in fsanb mit feinem ßebramt ging feine umfaffenbe
Sätigfeit an ben bernifcben Stufeen. Seit 1902 gehörte er bem
BermaltungsausfcbuB bes biftorifcben Stufeums an, 1906 mur=
be er beffen Biaebireftor unb Konferoator ber etbnograpbifcben
Sammlungen, als ber er ficb mit befonberer ßtebe ber reichen
Sammlung #enri Sîofers in ©barlottenfels, bie 1914 bem 9Ru=

feum gefcbenft mürbe, angenommen bat. Bon 1907 bis. 1938
gehörte er ber Kommiffion bes botanifcben ©artens an, unb
baneben betreute er bas Bipine Stufeum unb baute es 3U "feiner
heutigen, international beachteten Bollenbung aus. Bis begeh
fterter Blpinift unb einer ber erften görberer bes SBinterfports
in ber Scbmeia, baau regelrechter Bergführer, für welchen Beruf
er 1895 bas oorgefcbriebene Bergfübreretamen abgefegt hatte,
nahm er auch im fcbweiserifcben Blpenflub eine fübrenbe SteU
latng ein; er oerroaltete beffen Bibliotbef unb mar lange Bor=
ftanbsmitglieb unb Bisepräfibent ber SefHon Bern. Bis ®eo*
loge arbeitete er im Buftrag ber Bernifcben Kraftroerfe oer=

fcbiebene ©utacbten über ©rslagerftätten im Berner Oberlanb
aus; er mar Btitarbeiter am fcbmeiserifcben geograpbifcben
ßerifon unb an nieten 3eitfcbriften unb oeröffentficbte eine
Betbe geograpbifcber unb etbnograpbifcber Bbbanblungen.

©in unermüblicber Brbeiter ift mit ihm babingegangen.
Sein ßeben mar bis aum lebten Sag ooE ausgefüHt unb aus=
genuët, unb bie Spuren feiner SBirffamfett bleibest in Bern
unoergeffen unb untilgbar. Dr. 2B. 3.
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Professor Or. Rudolf Zeller
Es sind noch keine anderthalb Jahre her seit die „Berner

Woche" Prof. Dr. Rudolf Zeller zu seinem siebzigsten Geburts-
tag gratulieren konnte. In seiner launigen und drastischen Art
hat er uns damals geantwortet, jetzt tonne er ruhig sterben,
denn sein Nekrolog liege ja bereits gedruckt vor, ganz nach dem
bewährten Rezept des „Nil nisi bene" abgefaßt: und etwas
ernster fügte er bei: das Herzasthma plage ihn wieder, er habe
so das Gefühl, er werde dem Staat nicht mehr allzugroße Ko-
sten verursachen. Und nun hat ihm in der Sonntagsfrühe des
13. Oktober ein Hirnschlag das Bewußtsein für immer genom-
men, und in der Nacht vom 16. auf den 17. ist dann auch das
Herz stillgestanden.

Aber b.is zum letzten Tag ist wahr geblieben, was wir da-
mals in jenem Gratulationsartikel schrieben: der offizielle Ein-
tritt in den sogenannten Ruhestand könne für ihn in keiner
Weise den Beginn einer wirklichen Altersruhe bedeuten, eine
Vitalität wie die seine lasse sich nie und nimmer zu beschaulicher

Untätigkeit kommandieren. Und in der Tat hatte er seither noch
täglich seine Sammlungen im historischen Museum betreut,
hatte weiterhin Vorträge und an der Universität nach wie vor
„als sein eigener Stellvertreter", wie er zu scherzen pflegte, seine
Vorlesungen gehalten.

Rudolf Zeller wurde am 6. Juli 1869 in Thun als Sohn
eines Kaufmanns geboren, der aus Zweisimmen.stammte.
Seine Mutter war die bekannte Vorkämpferin der Hauswirt-
schaftlichen Ausbildung der Frauen und Gründerin des schwei-
zerischen gemeinnützigen Frauenvereins, Marie Rosina Hofer
aus Thun. Da er seinen Vater früh verlor, wuchs er im Hause
seines Stiefvaters auf, des Begründers der altkatholischen
Kirche der Schweiz, Pfarrer Paulin Gschwind. Er durchlief die
Primärschule in Starrkirch und die Kantonsschule in Solothurn
und studierte danach an den Universitäten Basel, Bern und
Freiburg im Vreisgau. 1894 wurde er Lehrer der Naturwissen-
schaften an der bernischen Mädchensekundarschule und 1904 kam
er in gleicher Eigenschaft an das städtische Gymnasium. 1907
habilitierte er sich als Privatdozent an der Universität Bern
und 1919 erhielt er dort das Ordinariat für Geographie, Völ-
ker- und Länderkunde. Das Rüstzeug zu feiner Lehrtätigkeit
hatte er sich außer durch eingehende Studien auf längerey Rei-
sen in Ägypten, Tunis, Algerien und Marokko erworben. Den
nahen Osten, dessen schwankendes Schicksal in diesen Tagen ihm
noch besonders nahe ging, kannte er so gut, daß er öfters als
Leiter von Hellasfahrten und Studienreisen nach Damaskus
und Bagdad teilnahm. Außerdem hatte er die orientalischen
Sammlungen der meisten europäischen Hauptstädte an Ort und
Stelle studiert.

Hand in Hand mit seinem Lehramt ging seine umfassende
Tätigkeit an den bernischen Museen. Seit 1902 gehörte er dem
Verwaltungsausschuß des historischen Museums an, 1906 wur-
de er dessen Vizedirektor und Konservator der ethnographischen
Sammlungen, als der er sich mit besonderer Liebe der reichen
Sammlung Henri Mosers in Charlottenfels, die 1914 dem Mu-
ssum geschenkt wurde, angenommen hat. Von 1907 bis 1938
gehörte er der Kommission des botanischen Gartens an, und
daneben betreute er das Alpine Museum und baute es zu seiner
heutigen, international beachteten Vollendung aus. Als begei-
sterter Alpinist und einer der ersten Förderer des Wintersports
in der Schweiz, dazu regelrechter Bergführer, für welchen Beruf
er 189S das vorgeschriebene Bergführerexamen abgelegt hatte,
nahm èr auch im schweizerischen Alpenklub eine führende Stel-
lung ein: er verwaltete dessen Bibliothek und war lange Vor-
standsmitglied und Vizepräsident der Sektion Bern. Als Geo-
loge arbeitete er im Auftrag der Bernischen Kraftwerke ver-
schiedene Gutachten über Erzlagerstätten im Berner Oberland
aus: er war Mitarbeiter am schweizerischen geographischen
Lexikon und an vielen Zeitschriften und veröffentlichte eine
Reihe geographischer und ethnographischer Abhandlungen.

Ein unermüdlicher Arbeiter ist mit ihm dahingegangen.
Sein Leben war bis zum letzten Tag voll ausgefüllt und aus-
genutzt, und die Spuren seiner Wirksamkeit bleiben in Bern
unvergessen und untilgbar. Dr. W. I.
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